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0 Allgemeines
Die „Zusätzlichen Technischen Vertragsbedingun-
genundRichtlinien für dasHerstellen vonBrücken-
belägenaufBeton"(ZTV-BEL-B, Teil 3), Ausgabe
1995, regeln dieAbdichtung von Betonfahrbahn-
tafeln durch eine Dichtungsschicht aus Flüssig-
kunststoff in Verbindung mit einer Gußasphalt-
schutzschicht.

Die im folgenden Text mit Randstrich gekenn-
zeichneten Absätze sind „ZusätzlicheTechnische
Vertragsbedingungen" im Sinne von § 1 Nr. 2d
der VOB, Teil B (DIN 1961), wenn die ZTV-BEL-B,
Teil 3, Ausgabe 1995, Bestandteil des Bauvertra-
gessind.
Die im Textkursiv gedrucktenundnichtmitRand-
strichgekennzeichnetenAbsätzesind„Richtlinien".
Sie sindvom Auftraggeberbeim Aufstellen der Lei-
stungsbeschreibung sowie bei der Überwachung
undAbnahmederBauleistungenzubeachten.
Entwurf und Ausführung von Brückenbelägen auf
Betonerfordern besondereKenntnisseundErfah-
rungen. Mit der Planungund Herstellung dürfen
nur Fachkräfte und Fachunternehmungen beauf-
tragt werden.
Die Qualifikationdes Kolonnenführers, der für die
Verarbeitungder Reaktionsharze verantwortlich ist,
ist rechtzeitig vor der Bauausführung nachzuwei-
sen.
Aus Gründen einer einheitlichen vertragsrechtli-
chen Verantwortungist es zweckmäßig, die Ober-
flächenvorbereitung der Fahrbahnplatteund des
Kappenbereichssowie die Herstellung der Ab-
dichtungundderDeckschicht ein unddemselben
Auftragnehmerzuübertragen.

Beim Einbau der Stoffe und bei der Entsorgung
nicht verbrauchter Stoffe sowie bei der Vorberei-
tung der Betonoberfläche sind die Belange des
Gesundheits- und Umweltschutzes zu berück-
sichtigen.

Die in den ZTV-BEL-B, Teil 3, Ausgabe 1995, an-
gegebenenGrenzwerteund Toleranzen beinhalten
sowohl dieStreuung bei der Probenahme und die
Vertrauensbereiche der Prüfverfahren (Präzision
unter Vergleichsbedingungen) als auch die ar-
beitsbedingtenUngleichmäßigkeiten, soweit im
Einzelfall keine andereRegelunggetroffenist.
Produkte aus anderen Mitgliedstaaten der Eu-
ropäischen Gemeinschaften und Ursprungswaren
aus den Mitgliedstaaten des Europäischen Wirt-
schaftsraumes,die diesen technischen Spezifika-
tionen nicht entsprechen, werden einschließlich
der im Herstellerstaat durchgeführten Prüfungen
und Überwachungen als gleichwertig behandelt,
wenn mit ihnen das geforderteSchutzniveau -Si-
cherheit,Gesundheit und Gebrauchstauglichkeit-
gleichermaßen dauerhaft erreicht wird.

1 Begriffsbestimmungen
Die Abdichtung setzt sich zusammen aus der I
Grundierung oder Kratzspachtelung, ggf. einerI

Haftbrücke, der Dichtungsschicht, ggf. einerVer-
bindungsschichtundder Schutzschicht.
Die Behandlungist das Auftragen einer Grundie-
rung bzw. Kratzspachtelung auf die vorbereitete
Betonoberfläche.

Der Brückenbelag besteht im Fahrbahnbereich
aus AbdichtungundDeckschicht.

Die Charge ist die beim Hersteller in einem Ar-
beitsgangproduzierteEinheit eines Stoffes.
DieDeckschicht ist dieoberste Asphaltschichtei-
nes Brückenbelages.

Die Dichtungsschicht aus Flüssigkunststoff be-
steht aus einem Stoff auf der Basis von Poly-
urethan-Elastomere-Systemen.

Die Einbauten sind die Teile (Fahrbahnübergänge,
Entwässerungseinrichtungen,Abschlußprofile u.a.),
die mit der Betonunterlagefest verbunden sind.
Flüssigkunststoffe sind Reaktionsharze, die auf
der Baustelle gemischt und verarbeitet werden.
Nach Aushärtung entsteht ein geschlossener
Kunststoffilm.

Die Grundierungaus Epoxidharzdientder Verfül-
lung der Poren in der Betonoberfläche und der
Herstellung eines dauerhaften Haftverbundes zur
nachfolgendenSchicht.
Die Haftbrücke dient der Herstellung eines dau-
erhaften Verbundes zwischen der Unterlage und
der Dichtungsschicht. Haftbrücken sinderforder-
lich für Überlappungen mit anderen Dichtungs-
schichtensowie beim Überschreiten der max. War-
tezeiten auf Grundierungen oderKratzsspachte-
lungensowie Überlappungen der Dichtungsschicht
mit sichselbst.

Hilfsstoffe sind Haftbrücken für Anschlüsse an
Einbauten und Überlappungen.

Die Kratzspachtelungbestehtaus Epoxidharzmit
Sandfüllung. Sie dient dem Ausgleich zu großer
Rauhtiefen.

Die Lage istder in einemArbeitsganghergestellte
Teil einer Schicht. Eineoder mehrereLagengleicher
Zusammensetzungbilden eineSchicht.
Die Mindestschichtdickedminsunddie Maximal-
schichtdicke dmaXssinddie aus Gründen der Ver-
arbeitungundNutzung für die Bauart festgelegten
Grenzwerte derDicken der Dichtungsschicht.

Die mittlereAuftragsdicke dm ist derMittelwert
aus den nach der Ausführung festgestellten Ein-
zelwerten der Dicke der Dichtungsschicht.

Die produktspezifische Mindestschichtdicke
dminp istdie in der Grundprüfung für einbestimm-
tes Produkt festgelegteSchichtdicke.
DieRauhtiefe Rt ist ein Maß für die Oberflächen-
rauhigkeit, z.B. ermittelt nach dem Sandflächen-
verfahren.
Die Reparaturmasse dient zum Ausbessern von
Fehlstellen und zum Schließen von Probeentnah-
mestelleninder Dichtungsschicht.
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2 Anwendung

3 Baugrundsätze
3.1 Allgemeines

Die Schicht besteht aus einer oder mehreren La-
gen aus Baustoffen gleicher Zusammensetzung.
Die Schutzschicht schützt die Dichtungsschicht
gegen mechanische Einwirkungen; sie ist Be-
standteil der Abdichtung.
Die Sollschichtdicke ds ist die mittlere Schicht-
dicke, die nach der Ausführung mindestens er-
reicht werdenmuß.
Die Unterlage ist die Fläche unterder jeweilsher-
zustellenden Schicht bzw.Lage.
Die Verbindungsschichtdient der Herstellung ei-
nes dauerhaften Verbundes zwischen der Dich-
tungsschicht und der Schutzschicht,sofern dieser
nichtdurch diestofflichen Eigenschaften der Dich-
tungsschicht allein erreicht wird.
Die Vorbereitungdient der Schaffung einer ge-
eignetenUnterlagefür die nachfolgendenSchich-
ten, z.B.einer geeignetenBetonoberfläche für die
Grundierungbzw.Kratzspachtelung.

Die ZTV-BEL-B, Teil 3, Ausgabe 1995, gelten für
Belägeauf Betonfahrbahntafeln von Brücken, die
neu herzustellenoder zu erneuern sind und mit ei-
nerDichtungsschicht aus Flüssigkunststoff und ei-
nerSchutzschicht aus Gußasphalt hergestelltwer-
den. Sie enthalten auch Angaben für Dichtungs-
schichten unterStahlbetonkappen.
Die Dichtungsschicht aus Flüssigkunststoff kann
auch in Tunnel- und Trogbauwerken angewendet
werden. Besonderheitensind dabei zu berück-
sichtigen.

Alle Schichten des Belages müssen mit der Be-
tonunterlage sowiemiteinander vollflächigund dau-
erhaft verbundensein.
DieBetonoberfläche istunterVerwendung von lö-
semittelfreiem Epoxidharz gem. TL-BEL-EP zu
grundieren oder,falls erforderlich,mit einer Kratz-
spachtelungzu versehen.
Die Dichtungsschicht aus Flüssigkunststoff ist im
flüssigen Zustand auf die behandelte Betonober-
fläche aufzutragen.
DerRichtwert für die Dicke der Schutzschicht be-
trägt35 mm.
Für Schutz-undDeckschicht sinddieZTVAsphalt-
Stß zu beachten.
DieDeckschicht bestehtaus Gußasphalt, Asphalt-
beton oder Splittmastixasphalt.
Die Art derDeckschicht solltesich nach derjenigen
deranschließenden Straßenstrecke richten.
Die Gesamtdicke der Schutz- und Deckschicht I
darf6 cm an keiner Stelle unterschreiten.

Bei besonders hohen Verkehrsbeanspruchungen
sollte für die Gesamtdicke vonSchutz- und Deck-
schichtein größerer als derMindestwertvorgese-
hen werden.

3.2 Belagsaufbau
3.2.1 Fahrbahnbereich (Bild1)

Maßgebend für den Aufbau der Abdichtung sind
die Festlegungen nach diesen ZTV, die Angaben
aus der Grundprüfung unddie Ausführungsanwei-
sung desStoffherstellers.
Die Dichtungsschicht aus Flüssigkunststoff ist in
gleichmäßiger Dicke blasen- und kanülenfrei auf-
zutragen. Sie muß nach entsprechender Här-
tungszeit auf der behandelten Betonoberfläche,
auf Einbauten und bei Überlappungen auch auf-
einander vollflächig unddauerhaft haften.
Die Dichtungsschichtmuß ausbesser- undüberar-
beitbar sein.
AlsSchutzschicht ist Gußasphalt vorzusehen.

3.2.2 Kappenbereich(Bild2)

DerAufbau istbis einschließlich Dichtungsschicht
der gleiche wie im Fahrbahnbereich. Es entfallen
Verbindungs-undSchutzschicht.

3.3 Randausbildung,Anschlüsse, Fugen
(Bild3)

Vor Schrammborden,Bordsteinen,Fahrbahnüber-
gangskonstruktionen,Einbauten odersonstigen
BegrenzungensindinderDicke derSchutzschicht
und derDeckschicht Randfugen von 2 cm Breite
anzuordnenundmitFugenvergußmasse zu verfül-
len.

Bei einemAnschluß derbeidenDichtungsschich-
ten (Kappe -Fahrbahn) ist eineca. 20 cm breite
Überlappung direkt amSchrammbord vorzusehen.
Bei Belagserneuerungensind im Schrammbord-
undKappenbereichdie„VorläufigenRichtlinien für
die Ausführung vonRandanschlüssen derAbdich-
tung bei Betonbrücken" desBundesministers für
Verkehrzubeachten.Für dieseMaßnahmen sindin
derLeistungsbeschreibunggesondertePositionen
aufzustellen.

Werden für die Deckschicht Asphaltbeton oder
Splittmastixasphalt gewählt, dann soll vor den
Schrammborden jeweilseinRandstreifenbzw.eine
Rinnenbefestigung aus Gußasphalt vorgesehen
werden.

BewegungsfugenimBauwerkerfordern grundsätz-
lichauch Bewegungsfugenim Belag.

Über FugenimBauwerk mit langsamablaufenden
undvorwiegendeinmaligengeringenBewegungen
isteine VerstärkungderDichtungsschicht entspre-
chend der Ausführungsanweisung vorzusehen.
Darüber sindinSchutz- undDeckschichtFugenmit
mindestens 2 cm Breite anzuordnen,die mit Fu-
genvergußmasse zu füllen sind.

ZTV-BEL-B,Teil 3
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Bild1: Belagsaufbau im Fahrbahnbereich

Bild 2:Belagsaufbauim Kappenbereich

Bild 3: Belagsaufbau im Randbereich

Über Bauwerksfugenmitschnellablaufenden oder
sich häufig wiederholenden Bewegungensindbe-
sondereKonstruktionenerforderlich.

Die Herstellungder Schichten setzt voraus, daß
die jeweilige Unterlage geeignet ist. Dies gilt als
erfüllt, wenn dieUnterlageden Anforderungender
jeweilsdafür maßgebendenTechnischen Vertrags-
bedingungenentspricht. Wenn die Unterlagenicht
geeignet ist, sind besondere Maßnahmen erfor-
derlich.

Diese sindineiner gesondertenLeistungsposition
aufzunehmen, wennderAuftraggeberdieUnterlage
stellt.

Unebenheiten der Betonfahrbahntafel sind in der I
Schutzschicht auszugleichen. Wenn die Schutz- I

schlicht zum Ausgleich nicht ausreicht, dann ist
eine zusätzliche Schicht oberhalb der Dichtungs-
schicht erforderlich. Für Teilflächen muß der Aus-
gleich auf der Dichtungsschicht vorgenommen
werden (siehe Anhang 4).
Bei größeren Abweichungender Höhenlageder
Brückenfahrbahntafel von der Sollhöhe ist eine
Ausgleichsgradientemit Zustimmung des Auftrag-
gebers festzulegen.Die Grenzwerte der Schicht-
dickennachAbschnitt 3 und5.4 sindzubeachten.

3.5 Wasserabfluß
Die Oberflächenneigung jeder Schicht ist so aus-
zubilden,daß Oberflächen- undSickerwasser in je-
dem Bauzustand und im Endzustand auch vor al-
len Einbauteilen schnell und schadlos abgeführt
werdenkann.

3.4 Unterlage
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DieDichtungsschichtistan Brückenabläufe so an- I
zuschließen, daß jederzeit eine einwandfreie Ent- I
Wässerungerfolgt.

Um die Abläufe herum ist imBereich der Schutz-
schicht eineSickerschichtvorzusehen.
Randstreifen aus Gußasphalt sindmit Sand abzu- I
stumpfen.

3.6 Einbauten
Alle Einbauten müssen ausreichend breite Flan-
sche besitzen,damit die Dichtungsschicht dauer-
haft angeschlossen werden kann.

4 Baustoffe,Baustoffgemische

4.1 Allgemeines

Die Eignung der Baustoffe und Baustoffgemische
sowiederengegenseitige Verträglichkeitist nach-
zuweisen-

für die Dichtungsschicht durch Grundprüfung
nach den „TechnischenLieferbedingungen für
Baustoffe zur Herstellung von Brückenbelägen
auf Betonmit Dichtungsschichtnach ZTV-BEL-
B, Teil 3", TL-BEL-B, Teil3

- für die Schutz- und Deckschicht durch Eig-
nungsprüfung nach ZTV Asphalt-Stß.

Es istdaraufzuachten,daß dieBaustoffe undBau-
stoffgemische - falls erforderlich -nach der gel-
tenden„Verordnungüber gefährliche Stoffe", Ge-
fahrstoff-Verordnung(GefStoffV) gekennzeichnet
sind und die entsprechendenArbeitsschutzbe-
stimmungeneingehaltenwerden.
Für alleangebotenenund zur Ausführung kom-
menden Stoffe und Stoffgemische für Grundierun-
gen,Kratzspachtelungen,Dichtungsschichten müs-
sengültige Ausführungsanweisungen desStoffher-
stellers entsprechend TL-BEL-B, Teil 3, vorliegen.
Die Stoffe müssen in der „Liste der geprüften
Stoffe" nach ZTV-BEL-B, Teil 3, Ausgabe 1995,
enthalten sein. DieseListe wirdbei der Bundesan-
stalt für Straßenwesen (BASt) geführt.

4.2 Mineralstoffe
Es geltendie „TechnischenLieferbedingungenfür
Mineralstoffe imStraßenbau" (TLMin-Stß) unddie
„Richtlinien für die Güteüberwachung von Mine-
ralstoffen im Straßenbau" (RG Min-Stß).
Kornzusammensetzungenvon Abstreuungen für
Grundierungen bzw.Kratzspachtelungenundggf.
für Verbindungsschichten sowie die Kornzusam-
mensetzungfür dieKratzspachtelung müssen den
TL-BEL-B, Teil3, entsprechen.

4.3 Bitumen
Es gelten:
- DIN 1995,Teil 1, Bitumen und Steinkohlenteer-

pech; Anforderungen an die Bindemittel;
Straßenbaubitumen

- Technische Lieferbedingungen für Polymermo-
difizierte Bitumen in Asphaltschichten im
Heißeinbau, Teil 1-Gebrauchsfertige Polymer-
modifizierte Bitumen (TL-Pmß).

4.4 Asphaltmischgut
Für dasMaterial der Schutzschicht geltendie An-
Forderungenan Gußasphalt nach ZTV Asphalt-Stß.

Bei den Bauklassen SV, I, II sowie bei Straßen
mit besonderer Beanspruchung muß für Gußas-
phalt 0/11 dieEindringtiefe nach 30 Minuten 1 bis
3,5 mm und die Zunahme der Eindringtiefe nach
weiteren 30 Minuten höchstens0,4 mm betragen.

4.5 Reaktionsharze für Grundierungenund
Kratzspachtelungen
Diese Stoffe müssen den „TechnischenLieferbe-
dingungenfür Reaktionsharze für Grundierungen,
Versiegelungenund KratzspachtelungenunterAs-
phaltbelägenauf Beton" (TL-BEL-EP) entsprechen.

4.6 Flüssigkunststoff
Als Flüssigkunststoffe für dieDichtungsschicht sind
hitze,- alterungsbeständigeund bitumenverträgli-
che Stoffe auf der Basis von Polyurethan-Elasto-
meren zu verwenden, die den TL-BEL-B, Teil 3,
entsprechen.

Andere Flüssigkunststoffe könnenverwendetwer-
den, wenn ihreEignungauf derGrundlage derTL-
BEL-B, Teil3, nachgewiesenundihre Tauglichkeit
durch ausreichende Praxisbewährungbelegt ist.
Für dieHaftbrücke unddie Verbindungschichtdür-
fenStoffe undStoffkombinationen auf verschiede-
ner Rohstoffbasis verwendetwerden.

Die Flüssigkunststoffe müssen auf die Materialien
derangrenzendenSchichten abgestimmt sein.
DieStoffe müssen der Güteüberwachung unterlie-
gen;Art undUmfang sindin denTL-BEL-B, Teil 3,
festgelegt.

4.7 Stoffe für Fugen

4.7.1 Fugenvergußmassen

Fugenvergußmassen und zugehörigeVoranstrich-
mittelmüssen den „Technischen Lieferbedingun-
gen für bituminöse Fugenvergußmassen" (TL bit
Fug) entsprechen.

4.7.2 Unterfüllstoffe

Unterfüllstoffe müssen vorgeformte, hitzebestän-
dige Stoffe mit geschlossenzelligenRundprofilen
aus synthetischem Kautschuk oder aus Poly-
urethanschaum (Moosgummi)sein.
Die Stoffe müssen verrottungsfest und genügend
formstabil sein,sowieeine möglichstgeringeWas-
seraufnahmeund ein ausreichendes Rückstellver-
mögenhaben.
Unterfüllstoffe müssen mit der Fugenvergußmasse
und den angrenzendenStoffen verträglich sein.

ZTV-BEL-B, Teil 3
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5 Ausführung

5.1 Allgemeines

Beim Einbau der Stoffe und bei deren Aushärtung
dürfen die zulässigenGrenzwertehinsichtlich Tem-
peratur, Luft-und Oberflächenfeuchte nicht unter-
bzw. überschritten werden.

Baustellenabfälle (z.B.leereStoffbehälter)sind um-
weltgerechtzu entsorgen.

Muß aus zwingenden Gründen die Dichtungs-
schicht bei ungünstigen Witterungsbedingungen
ausgeführt werden, so sind hierfür zusätzliche
Schutzmaßnahmen gegen Witterungseinflüsse in
der Leistungsbeschreibung vorzusehen, die eine
vertragsgemäße Ausführung ermöglichen.Dafür
sinddieRegelungender„Anforderungenan witte-
rungsbedingteSchutzbedingungen"der„Zusätzli-
chen Technischen VertragsbedingungenundRicht-
linien für Schutz und Instandsetzung von Beton-
bauteilen" (ZTV-SIB), Anhang 7, zugrunde zu le-
gen.

Die Ausführung der Arbeitenist durch eine sach-
kundige Fachkraft des Auftragnehmers zu über-
wachen, die durch Praxis und Schulung die ent-
sprechende Qualifikation erlangt hat. Der Nach-
weis ist durch Referenzen oder Zeugnissezu er-
bringen.

Der Beton derFahrbahntafel muß mindestens drei
Wochen alt sein. Muß aus zwingenden Gründen
hiervon abgewichen werden, ist die Eignung der
Unterlagedurch entsprechendePrüfungen vor der
Ausführung nachzuweisen.
Im Falle von Instandsetzungsmaßnahmen gemäß
ZTV-SIB sind die in den entsprechendenAus-
führungsanweisungen festgelegten Fristen für die
verwendetenBaustoffeder Unterlagezu beachten.
Die gültigen Ausführungsanweisungen der Stoff-
hersteller müssen auf der Baustelle vorliegen und
sind einzuhalten.

Der Auftragnehmerhat dem AuftraggeberdenBe-
ginnder Vorbereitungder Unterlageund den Ein-
bau jedernachfolgendenSchicht rechtzeitiganzu-
zeigen.Es ist sicherzustellen,daß in jedem Bau-
zustand Oberflächenwasser schadlos abgeführt
wird.

Die einzelnen Arbeitsgänge von der Vorbereitung
derBetonoberfläche biszur VerlegungderSchutz-
schicht müssen zügig unterBeachtungder Warte-
zeiten aufeinander folgen.

Reaktionsharze und Asphaltschichten dürfen nur
eingebaut werden, wenn die jeweilige Unterlage
geeignetist.Sie muß ausreichendtrockenundsau-
bersein.

Einen Hinweis auf das Vorhandensein unzulässi-
gerBetonfeuchte liefert die lokaleErwärmungder
Betonoberfläche mit einemHeißluftgebläse oder
Fön.FeuchteBetone werden dabeideutlichheller.
Verschmutzungen sind sorgfältig zu beseitigen -I
falls nicht anders möglich,durch Ersatz der ver- I

schmutzten Teilflächen. DieUnterlageistmit Indu-
striesaugern, die auch Flüssigkeiten und grobe
Teile aufnehmenkönnen,zu säubern.
Arbeiten mit Reaktionsharzen dürfen unter folgen-
den äußeren Bedingungen nicht ausgeführt wer-
den, es sei denn, daß geeigneteSchutzmaßnah-
men zumEinsatzkommen:-

bei Niederschlag,Taubildung, Nebelnässe
- bei Oberflächentemperaturenunter +8 °C-

beiOberflächentemperaturen über +40 °C oder
starkem Anstiegder Oberflächentemperaturen.

Die Oberflächentemperaturder Unterlagemuß min-
destens 3 K über derTaupunkttemperatur der um-
gebendenLuft liegen.

AlleSchichten oderLagensind gegenschädigende
Einflüsse zuschützen, bis eineausreichende Här-
tung bzw.Trocknung erreicht ist.
DiedenChargenzugeordnetenEinbauflächen sind
in Plänen festzuhalten. DieAnlieferung jederneuen
Chargeist dem Auftraggeberanzuzeigen.

Bei Mehrkomponenten-Reaktionsharzen sindnur
vollständigeGebindeeinheiten nach den Angaben
desHerstellers zumischen. EineVeränderungder
Stoffe sowie deren Zusammensetzung und Mi-
schungsverhältnisseist unzulässig.Bei Einsatz von
Großgebinden ist eine Dosiereinrichtung auf der
Baustellezu verwenden.

Von Hand zumischende Komponentender Reak-'
tionsharze müssen mit einem langsam laufenden
Rührwerk sorgfältigvorgemischtwerden.Das vor-
gemischteReaktionsharz ist danach in einen an-
deren Behälter umzufüllen underneut auf dieselbe
Weise zu mischen, bis es einwandfrei homogen
ist. Erst dann darf es verarbeitetwerden.Die Zu-
gabe von Lösemitteln ist unzulässig, sofern die
Ausführungsanweisung nichts Gegenteiliges be-
sagt. DiegeleertenBehälter sindsozu lagern, daß
keineRückstände aufdieUnterlageauslaufen kön-
nen.

Bei Ausführung vonTeilflächen sind dieSchichten
und Lagen für den Anschluß der nächsten
Teilflächen abgetreppt auszuführen und minde-
stens10cm gegeneinanderzuversetzen.Die Rän-
der sind geradlinig auszubilden. Vondieser Rege-
lung ist dieKratzspachtelungausgenommen.

Nicht festhaftendes Abstreugutauf Schichten und
Lagen aus Reaktionsharzen ist nach den in den
Ausführungsanweisungen angegebenenWartezei-
ten, spätestens vor dem Auftragen der nächsten
Schicht oder Lage,zu entfernen.
DieDichtungsschicht undggf.Verbindungsschicht
dürfen nicht mehr als für den Einbau der Schutz-
schicht unbedingt notwendig begangen oder be-
fahren werden; Drehen oder Wenden von Fahr-
zeugenauf den Schichten ist unzulässig.

DieDichtungsschicht darf nicht beschädigt werden
und nicht länger als unvermeidbar ohne Schutz-
schicht bleiben.
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5.2 Betonoberfläche
5.2.1 Allgemeines

Die Schutzschicht darf nur zumEinbau der Deck- I
Schicht befahren werden.

Istabzusehen, daß z.B. zur Aufrechterhaltungdes
Verkehrs die Schutzschicht ausnahmsweise be-
fahren werden muß, so ist eineprovisorischeBe-
festigungvorzusehen.Für dieseMaßnahme sindin
derLeistungsbeschreibunggesondertePositionen
aufzustellen.

Das Abstellen von Fahrzeugen,Maschinen oder
sonstigen Gegenständen auf Schichten der Ab-
dichtung ist ohne besondere Schutzmaßnahmen
nicht zulässig.

DieDeckschicht solltemöglichstbaldnachFertig-
stellung der Schutzschicht aufgebracht werden.

Quernähte und Längsnähte sind in Dichtungs-
schicht, Schutzschicht und Deckschicht gegen-
einander versetzt anzuordnen.

Unterhalb der Dichtungsschicht darfkeinAsphalt-
mischgut eingebautwerden.

Bevor die Grundierungaufgebracht wird, sind die
höhen- und profilgerechte Lage der Betonober-
fläche undderen Beschaffenheit zuprüfen und zu
protokollieren.

Die Betonoberfläche muß so beschaffen sein, daß
zwischen ihr und der Grundierung oder Kratz-
spachtelung ein fester und dauerhafter Verbund
entsteht.

Darüber hinausmuß sie frei sein von Vertiefungen,
die dem Auftragender Dichtungsschicht in gleich-
mäßiger Dicke abträglichsind.Ebensomuß sie frei
sein von Graten,Stufen, Kiesnestern,Verschmut-
zungenund Resten betonfremder Stoffe.

Es muß sichergestellt sein,daß dieGrenzwerte für
die Dicke der Dichtungsschicht und für die Ge-
samtdicke derSchutz- undDeckschicht eingehal-
ten werdenkönnen.

Dieser Wert für die Rauhtiefe der behandelten Be-
tonoberfläche ist abhängig von demproduktspe-
zifischen Ablaufverhalten des Flüssigkunststoffes
der Dichtungsschicht. Er ist der gültigen Aus-
führungsanweisung zu entnehmenund kannzwi-
schen 1,5 mmund 2,5 mm liegen.

Werden Betonfahrbahntafel und Abdichtung von
demselben Auftragnehmerhergestellt,so istfür die
Grundierung in derLeistungsbeschreibungeine
gesondertePosition aufzustellen,die nach Fläche
abzurechnenist.

Stellt derAuftraggeberdieBetonoberfläche,soist
nach Gewichtabzurechnen.

InderLeistungsbeschreibungist anzugeben,daß
ggfs.eine Kratzspachtelungerforderlich ist.

Bei Betonflächen> 500 m2m2 undbei Belagserneue-
rung ist dieerforderliche Einbaumengefür dieBe-
handlung der Betonoberfläche auf Probeflächen
von insgesamt ca. 10 m2m2 ohne besondereVergü-
tung zu ermitteln.
Die Prüfungen derAbreißfestigkeit erfolgen nach
den ZTV-SIB. Die Abreißfestigkeit der behandel-
ten Betonoberfläche muß im Mittel mindestens
1,5 N/mm2betragen.DerzulässigekleinsteEinzel-
wertdarf 1,0 N/mm2 nicht unterschreiten.

Die Rauhtiefe wirdnach Anhang2 ermittelt.

5.2.3.1 Grundierung

Die vorbereitete Betonoberfläche ist durch ein-
oder mehrlagigesAuftragenbis zurSättigung (Po-
renschluß) mit Epoxidharz zu grundieren. Die
1.Lagemuß durchFluten aufgetragenwerden.Da-
bei ist in der RegeleineMengevon 300-500g/m2
aufzubringen und so zu verteilen, daß Stoffan-
sammlungen vermieden werden. Sie muß im fri-
schen Zustandmit Quarzsandabgestreutwerden.
Weitere Arbeitsschritte sind der gültigen Aus-
führungsanweisung zu entnehmen.

5.2.3.2 Kratzspachtelung

5.2.2 Vorbereitungder Betonoberfläche

Die Betonoberflächemuß abtragend vorbereitet
werden. Für den Umfang und die Verfahren zur
Vorbereitungder Betonoberfläche sowie für Beton-
ersatzarbeiten geltendie ZTV-SIB.

Durch die Vorbereitung der Betonoberfläche darf
dieRauhtiefe nicht mehrals unvermeidlich erhöht
werden.

5.2.3 Behandlungder Betonoberfläche

Die Betonoberfläche ist sozu behandeln, daß de- I
ren Rauhtiefeden max. zulässigenWert nicht über- I
schreitet.

Zu große Rauhtiefen der grundierten Fläche sind
durchKratzspachtelungaus Epoxidharzmörtel(MV
inMasseteilen ca. 1:3 bis max. 1:4, Epoxidharz
gem.TL-BEL-EPzuSandmit abgestufterKörnung)
auszugleichen.

Die Kratzspachtelung istauf eine erhärtete, einla-
gige Grundierung gem. 5.2.3.1 aufzutragen. Sie
kann auch auf das noch nicht ausreagierteEp-
oxidharz gem. TL-BEL-EP frisch in frisch aufge-
tragen werden. Sie ist kratzend über den Spitzen
der Betonfläche abzuziehen.Die Oberfläche der
fertigen Kratzspachtelung muß der Oberfläche
einerGrundierungentsprechen.Sie istan denNäh-
tenundRändern scharf abzuziehen unddarf nicht
überlappen.

Vertiefungensind nach denZTV-SIBzu behandeln.

ZTV-BEL-B,Teil 3
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5.3 Dichtungsschicht

5.3.1 Dichtungsschicht imFahrbahnbereich

Auf die behandelte Betonoberfläche ist die Dich-
tungsschichtunterBerücksichtigung der indergül-
tigen Ausführungsanweisung festgelegten Warte-
zeiten aufzutragen.

Vor demAuftragen der Dichtungsschicht ist eine
Haftbrücke aufzubringen,wenndiesinder gültigen
Ausführungsanweisung vorgeschriebenist.
Die Sollschichtdicke ds ist für die jeweiligeEin-
baufläche entsprechendAnhang2.2 zu ermitteln.
Sie liegt in der Regelzwischen 2,6 mm und4 mm.
DieDicke deraufgetragenenDichtungsschicht darf
dieMindestschichtdickedmins von2 mm oderggf.
die produktspezifischeMindestschichtdicke dminp
an keiner Stelle unterschreiten. Die Maximal-
schichtdicke dmaxs von 6 mm darf nicht über-
schritten werden. Alsmittlere Schichtdicke dmmuß
mindestens dieSollschichtdicke dserreicht werden.

Während der Ausführung istdieSchichtdicke stän-
digzumessen.
Werden Minderdicken undFehlstellen festgestellt,
so sind sie sofort auszugleichen bzw. zu überar-
beiten.

Kann eine Arbeitsnaht nicht frisch in frisch herge-
stellt werden, so ist ein Überlappungsstoß auszu-
bilden. Die Breite der Überlappung muß minde-
stens20 cm betragen.

Auch in den Überlappungsbereichen darfdieDicke
der Dichtungsschicht in beiden Lagen je 2 mm
nicht unterschreiten. Die Ränder der Lagensind ge-
radlinig auszubilden,sie dürfen nicht auf Null aus-
laufen.

In Abhängigkeit vom Alter der zu überlappenden
Schicht istggfs. die nach Ausführungsanweisung
zugehörigeHaftbrücke aufzutragen.

Überlappungen derDichtungsschicht sollen nicht
in dieBereiche vonRadlaufspurengelegtwerden.

Der Hohlraumgehalt der aufgetragenen Dich-
tungsschicht darf den in der gültigen Aus-
führungsanweisung angegebenenWertHRmaxnicht
überschreiten (sieheAnhang2.4).

DieAbreißfestigkeit der Dichtungsschicht muß auf
der behandelten Betonoberfläche, den Überlap-
pungenund Anschlüssen den im Anhang 2.5 an-
gegebenenGrenzwerten entsprechen.Fehlerhafte
Bereiche sindzu erneuern.

Maschinelle Dosier- und Mischgerätemüssen eine
ständige Überprüfung des Mischungsverhältnis-
ses, der Temperaturder Einzelkomponentenund
des Stoffverbrauches ermöglichen.Durch dasAuf-
tragsverfahren müssen Dosier- und Mischfehler
ausgeschlossen sowie Lufteinschlüsse weitgehend
verhindert werden.

Wird die Dichtungsschicht beschädigt, so hat sie
der Auftragnehmer vor dem Einbau der nachfol-

genden Schicht auszubessern. Für Fehlstellen
<25 cm2 kann die zugehörigeReparaturmasse
verwendetwerden.
Auf der Dichtungsschicht ist vor dem Auftragen
der Schutzschicht eineVerbindungsschichtaufzu-
bringen, wenn dies in der gültigen Ausführungs-
anweisungvorgeschriebenist.

5.3.2 Dichtungsschicht imKappenbereich

Es ist wie im Fahrbahnbereichzu verfahren. Eine
Verbindungsschicht ist nicht erforderlich.

5.4 Schutzschicht aus Gußasphalt
Es gelten die „ZusätzlichenTechnischen Vertrags-
bedingungenund Richtlinien für denBau von Fahr-
bahndeckenaus Asphalt" (ZTV Asphalt-Stß), so-
weit die ZTV-BEL-B, Teil 3, nichts anderes vorse-
hen.
Der Einbau derSchutzschicht darf nur auf trocke-
ner Unterlage erfolgen.Die Dichtungsschicht darf
ankeiner Stelle beschädigt werden.

Die Dicke der Schutzschicht darf an keiner Stelle
2,5cm unterschreiten.Schutzschichten von mehr
als5 cm Dicke sind in zwei Arbeitsgängenaufzu-
bringen. Bei Vertiefungen, die Einbaudicken von
mehr als 5 cm erfordern, ist vorher eine Aus-
gleichsschichteinzubauen(Anhang 4).
Bei Einbau von Hand darf diemaximaleUneben-
heitderOberfläche 1cm, beimaschinellemEinbau
0,6cmauf jeweils4 m Meßlänge nicht überschrei-
ten.

Stellt derAuftraggeberdieBetonoberfläche,soist
in derLeistungsbeschreibungeinePosition für den
Materialverbrauchmit derAbrechnungseinheit„t"
vorzusehen.

Inder Leistungsbeschreibungist anzugeben,ob
vonHandodermaschinell einzubauen ist.
Raupenfertiger dürfen nicht verwendetwerden,
wenn sie dieDichtungsschicht unmittelbar befah-
ren.

Die Schutzschicht ist möglichstkurzfristig nach
dem Einbau der Dichtungs- bzw. Verbindungs-
schicht unter Berücksichtigung der Wartezeiten
einzubauen.

Durch gleichmäßiges Vorlegen von geringen
Gußasphaltmengen undzügige Verarbeitung istsi-
cherzustellen,daß dieDichtungsschichtnicht mehr
als unvermeidbarerhitzt wird.
Arbeitsnähte sind im Regelfallheiß an heiß auszu-
führen. Längsnähtesollen nicht inden Bereich von
Radlaufspurengelegt werden.
In die noch heiße Schutzschicht aus Gußasphalt
muß mit Bindemittelumhüllter Edelsplitt der Kör-
nung 2/5 oder5/8 in einerMenge vonetwa1kg/m2
eingedrückt werden, wenn als Deckschicht As-
phaltbeton oder Splittmastixasphalt verwendet
wird.

DieMaßnahmen sindingesondertenPositionenzu
erfassen.
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5.5 Deckschicht
Es geltendie ZTV Asphalt-Stß.

5.6 FugeninSchutz- und Deckschicht
Alle Fugen sind jeweils nach dem Herstellender
Schutzschicht und der Deckschicht gesondertzu
verfüllen.

Unter der Deckschicht ist bei versetzter Anord-
nungder Fugen in Schutz-undDeckschicht dieun-
tere vergosseneFugemit nicht saugfähigem,aber
hitzebeständigemKlebeband abzukleben.

l-ugenvor Schrammborden und Bordsteinen sind
in der Ebene der Schutzschicht etwazu2/3zuver-
gießen. Dernoch verbleibendeFugenraumistnach
Einbau der Deckschicht zu reinigenund mit Un-
terfüllstoff bis2,5 cmunterhalbderOberfläche der
Deckschicht zu verfüllen; die Trennung der beiden
Fugenfüllungen voneinander muß durch den Un-
terfüllstoff gesichert sein. Der verbleibende Fu-
genraum istbis zurDeckschichtoberfläche zuver-
gießen.
Fugen vor Einbauten,Übergängen oder sonstigen
Begrenzungen sind in den Ebenen von Schutz-
schicht und Deckschicht ohne Unterfüllstoff bis
zurDeckschichtoberfläche zuvergießen.

5.7 Einbauten
Die Dichtungsschicht ist an Einbauten vollflächig
anzuschließen.
Einbauten aus unverzinktem und unbeschichte-
tem Stahl sind zu entrosten und müssen minde-
stens dem NormreinigungsgradSa 2 1/2 nach
DIN 55 928, Teil 4, Tabelle 1, entsprechen.Vorbe-
reitete Flansche aus Stahl sind mit einer auf die
nachfolgenden Schichten abgestimmten Be-
schichtung zuschützen.
Die Auswahl der geeignetenHaftbrücke für den
Anschluß der Dichtungsschicht an Einbauten aus
unterschiedlichen Materialienerfolgtentsprechend
denAngabendergültigen Ausführungsanweisung.

Ist bei bestimmten Einbauten (z.B.ausKunststoff)
ein dauerhaft fester Verbundauchdurch eineHaft-
brücke nicht möglich,muß einekonstruktive Ver-
bindunghergestelltwerden.
Die Anschlüsse an Einbauten sind im Leistungs-
verzeichnisin gesondertenPositionen zuerfassen.

6 Prüfungen

6.1 Allgemeines
Die Prüfungen werden unterschieden nach- Grundprüfungen- Eignungsprüfungen- Eigenüberwachungsprüfungen- Kontrollprüfungen.

Für die Prüfungen von Schutz- und Deckschicht
geltendie ZTV Asphalt-Stß.

DiePrüfungen umfassen, soweit zutreffend
- die Probenahme und Kennzeichnung
- das Lagernder Probe- das versandfertigeVerpackender Probe-

denTransportder Probevon derEntnahmestelle
zur Prüfstelle- die Untersuchung- den Prüfbericht bzw. die Prüfungszeugnisse- dasLagernder Rückstellproben- die umweltgerechte Beseitigungdes Proben-
materials.

6.2 Grundprüfungen
Grundprüfungen sind Prüfungen zum Nachweis
der grundsätzlichen Eignung der Baustoffe, Bau-
stoffgemischeund der Bauart für den vorgesehe-
nen Verwendungszweck.
DerNachweisdergrundsätzlichenEignungistvom
Auftragnehmer durch ein gültiges Grundprüfungs-
zeugniseiner vomAuftraggeberanerkannten Prüf-
stellezu erbringen.

Die Kosten der Grundprüfungen werdennicht ge-
sondertvergütet.

DerUmfang derPrüfungen unddieAnforderungen
an die Beschaffenheit und die Eigenschaften der
Baustoffe und Baustoffgemische sind in den TL-
BEL-B, Teil 3, festgelegt.

DiePrüfungen erfolgennach denTP-BEL-B,Teil3.

6.3 Eignungsprüfungen
Eignungsprüfungen sind objektbezogene Prüfun-
genzumNachweisder Eignungder Baustoffe und
Baustoffgemischefür ein bestimmtes Bauwerk ent-
sprechend den Anforderungen der Leistungsbe-
schreibungdesBauvertrages.

Der Auftragnehmer hat die Eignung der vorgese-
henen Baustoffe und Baustoffgemische nachzu-
weisen.

Für Stoffe der Dichtungsschichteinschließlich der
zugehörigenSchichten genügt in der Regel die
Grundprüfung alsEignungsnachweis.

Der Eignungsnachweis ist rechtzeitig vor Beginn
derArbeiten vom Auftragnehmer zuerbringenund
dem Auftraggebervorzulegen.

Die Kosten der Eignungsprüfungen werden nicht
gesondert vergütet.

InbesonderenFällenkönnenerweiterte Eignungs-
prüfungen erforderlich sein. Werden vomAuftrag-
geberzusätzlicheAnforderungengestelltoderPrü-
fungen gefordert,so sind sie in der Leistungsbe-
schreibunganzugeben.

Bei Durchführung der Eignungsprüfungen ist für
Schutz-undDeckschichten das „Merkblattfür Eig-
nungsprüfungen an Asphalt"zubeachten.

ZTV-BEL-B,Teil3
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6.4 Eigenüberwachungsprüfungen

Eigenüberwachungsprüfungen sindPrüfungen des
Auftragnehmers oder dessen Beauftragten
während der Bauausführung zur Feststellung, ob
die Güteeigenschaften der Baustoffe, der Bau-
stoffgemische sowieder fertigenLeistungden ver-
traglichenAnforderungen entsprechen.

Der Auftragnehmer hat die Eigenüberwachungs-
prüfungen währendderBauausführung mit der er-
forderlichenSorgfalt und imerforderlichen Umfang
durchzuführen. Die Meßergebnisse sind zu proto-
kollieren und dem Auftraggeber auf sein Verlan-
gen auszuhändigen. Werden Abweichungen von
den vertraglichenAnforderungenfestgestellt,sind
deren Ursachen unverzüglich zu beseitigen.

DieKosten derEigenüberwachungsprüfungen wer-
den nicht gesondert vergütet.

Es istfolgendes,soweit zutreffend,zu überprüfen:

a) Baustoffe- Lieferscheine und Kennzeichnungder Gebinde
(z.B. Chargennummer)-
Gebinde und deren Inhalt nachAugenschein

- Lagerungder Gebinde nachAusführungsanwei-
sung- Vollständige Entleerung der Gebinde- Dosierte EntnahmeausGroßgebinden

- Mischen im vorgeschriebenenVerhältnismitme-
chanischem Rührwerk bis zurvollständigenHo-
mogenität

- Verfalldatumbzw.Herstellungsdatumundzuläs-
sigeLagerdauer

- Verbot der Zugabe fremder Stoffe
- Mineralische ZuschlagstoffeundAbstreumaterial

nach Zusammensetzung, Korngröße und
Trockenheit.

b) Ausführung
- Äußere Bedingungenund Taupunkttemperatur

gem.Anhang1u. Anhang3, Blatt 1
- Oberflächenfeuchte der Unterlage (Betonfahr-

bahntafel)
- Abreißfestigkeit der Betonoberfläche nach der

Oberflächenvorbereitung/bzw-behandlunggem.
ZTV-SIB Abschnitt 2.7 und Anhang2.5- Auftragsverfahren der Reaktionsharze inder vor-
geschriebenenWeise

- Einhalten der Verarbeitungszeit
- Oberfläche der einzelnen Schichten nach Au-

genschein auf Gleichmäßigkeit,Deckvermögen
und Fehlstellen

- Einhalten der vorgeschriebenenWartezeiten
- vertragsgemäßer Zustand der aufgebrachten

Grundierung oder der Kratzspachtelungundggf.
der Haftbrücke vor demWeiterarbeiten

- Größe und Lage der mit Reaktionsharz behan-
delten Flächen sowie Stoffverbrauch- Beschaffenheit der mit Reaktionsharz behan-
delten Betonoberfläche nach Augenschein- Rauhtiefe derbehandelten Betonoberfläche nach
Anhang2.1
Dicke der Dichtungsschicht während der Aus-
führung nach Anhang2.2.1- Aushärtungszustand der Dichtungsschicht nach
Anhang2.3- Hohlraumgehalt der Dichtungsschicht nachAn-
hang2.4- Ermittlung der Abreißfestigkeit der Dichtungs-
schicht nach Anhang2.5- vertragsgemäßer Zustand der ggf. aufgebrach-
tenVerbindungsschicht- Einbautemperaturender Schutzschicht- Vollflächige Verklebung mit der Unterlage und
imÜberlappungsbereich, Blasen-undHohlstel-
lenfreiheit

- Abstreuungnach Art,Mengeund Wahl desrich-
tigenAbstreuzeitpunktes.

6.5 Kontrollprüfungen
Kontrollprüfungen sindPrüfungen des Auftragge-
bers zur Feststellung, ob die Güteeigenschaften
der Baustoffe, der Baustoffgemische und der fer-
tigen Leistung den vertraglichen Anforderungen
entsprechen.IhreErgebnisse werdender Abnahme
zugrundegelegt.
Die ProbenahmesowiediePrüfungen, die aufder
Baustelle erfolgen, führt der Auftraggeber in An-
wesenheit des Auftragnehmers durch. Sie finden
auch in Abwesenheit des Auftragnehmers statt,
wenn dieser den rechtzeitig bekanntgegebenen
Terminnicht wahrnimmt.
Sollen die Probenahme, die versandfertige Ver-
packung der Proben und das Schließen der Pro-
benahmestellen vom Auftragnehmer hilfsweise
durchgeführt werden, so sind dieseLeistungen in
gesondertenPositionen indie Leistungsbeschrei-
bungaufzunehmen. Der Versand derProben und
diePrüfungen werden vomAuftraggeberoder ei-
ner von ihmbeauftragten Prüfstelle durchgeführt.
Von denStoffen der Grundierung, derDichtungs-
schicht, der Haftbrücke und der Verbindungs-
schichtisteineRückstellprobe pro Chargebzw. je
Brückenbauwerk von Harzund Härter in getrenn-
tenBehältnissen für insgesamt 2,5 kg zu entneh-
men. Soll der Auftragnehmer geeignete Behält-
nisseliefern, istdieseLeistungentsprechendaus-
zuschreiben.
Alle Probenahmen sindzu protokollieren.
Die Dicke der fertigen Dichtungsschicht ist je an-
gefangene 250 m2m2 nach Anhang2 zu ermitteln.
Nach dem Auftragen der Dichtungsschicht bzw.
nach dem Einbau der Gußasphaltschutzschicht
sindKontrollenbezüglich Kanülen bzw. Blasenund
Hohlstellen durchzuführen.
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6.6 Zusätzliche Kontrollprüfungen
Wenn anzunehmen ist,daß das Ergebniseiner Kon-
trollprüfung nicht kennzeichnend für die ganze
zugeordnete Fläche ist, ist der Auftragnehmer
berechtigt, zusätzliche Kontrollprüfungen zu ver-
langen. DieOrte der Entnahme und die zuzuord-
nenden Teilflächen bestimmen Auftraggeberund
Auftragnehmer gemeinsam. Wenn die der ur-
sprünglichen Prüfung zuzuordnende Teilfläche nicht
eindeutig und einvernehmlich, z.B. nach Augen-
schein,abgegrenzt werdenkann, soll sienichtklei-
ner als 20% der ursprünglichen Fläche sein.
Das Recht des Auftraggebers, nach seinem Er-
messen zusätzliche Kontrollprüfungen durchzu-
führen, bleibt unberührt.
Für die Abnahme sind die Ergebnisse der ur-
sprünglichen und der zusätzlichenKontrollprüfun-
gen für dieihnen nunmehrzugeordnetenTeilflächen
maßgebend.
Die Kostenfür dievom Auftragnehmer verlangten
zusätzlichen Kontrollprüfungen trägt der Auftrag-
nehmer.

6.7 Schiedsuntersuchungen
Eine Schiedsuntersuchung ist die Wiederholung
einer Kontrollprüfung, an deren sachgerechter
Durchführung begründete Zweifel des Auftragge-
bers oder des Auftragnehmers (z.B. aufgrund ei-
gener Untersuchungen)bestehen.Sie ist aufAntrag
eines Vertragspartnersdurch einegemeinsaman-
erkannte Prüfstelle vorzunehmen,dienicht die Kon-
trollprüfung durchgeführt hat. Ihr Ergebnis tritt an
dieStelledesursprünglichen Prüfergebnisses.
DieKosten derSchiedsuntersuchungzuzüglich al-
ler Nebenkosten trägt derjenige,zu dessen Un-
gunsten dasErgebnisausfällt.

6.8 Art undUmfang derPrüfungen
Baustoffe und Baustoffgemische der Dichtungs-
schicht unterliegenderEigen-undFremdüberwa-
chunggemäß TL-BEL-B, Teil 3. DerAuftraggeber
kann darüber hinaus Kontrollprüfungen durch-
führen. Die Probenmenge richtet sich dann nach
dem vorgesehenenUmfang der Prüfungen. BeiRe-
aktionsharzensindHarzundHärtergetrenntzuent-
nehmen.
Werden Kontrollprüfungen an derDichtungsschicht
vorgenommen, sosindjeBaumaßnahme beiKlein-
gebinden komplette Liefergebindebzw. entspre-
chende Mengenaus Großgebinden bereitzustel-
len. Für Abstreubaustoffe sind jeweilsProbemen-
gen von5kg zuentnehmen.
Soweit die Durchführung der Eigenüberwa-
chungsprüfungen des Auftragnehmers während
der Bauausführung an der Dichtungsschicht im
Beiseineines Vertreters desAuftraggeberserfolgt,
könnendieErgebnisse vomAuftraggeberalsKon-
trollprüfungen anerkannt werden.

Für dieBaustoffesowie für diefertigeLeistungder
Schutz- und Deckschicht sowie ggf. für Mineral-
stoffe sindKontrollprüfungen durchzuführen.
Im einzelnen ist folgendeszu prüfen, soweit zu-
treffend:
AmMischgut
(für Schutz- und Deckschicht je 2000 m2m2 je eine
Probe, jedochmindestenseineProbe jeBaumaß-
nahme)-

Korngrößenverteilung,- Bindemittelgehalt,- Nachweis für die Verwendungvon Pmß,- ErweichungspunktRingund Kugeldes zurück-
gewonnenenBindemittels,- RaumdichteundHohlraumgehaltam Probekör-
perund- dieEindringtiefe.

An der eingebautenSchicht-
profilgerechteLage (Querneigung)- Ebenheit,- Einbaugewichtbzw. Einbaudicke.

Für die Prüfverfahren geltendie ZTV Asphalt-Stß,
soweitdie ZTV-BEL-B,Teil3, Ausgabe1995,nichts
anderesvorsehen.Die Probenahmen sind zu pro-
tokollieren. Alle Proben sind sachgerecht zu la-
gern.

7 Abnahme
Es gelten die ZTV Asphalt-Stß. Diese gelten mit
Ausnahme der Abzugsregelungsinngemäß auch
für die Behandlungder Betonoberfläche mit Re-
aktionsharz und für die Dichtungsschicht.

Für die FreigabefertiggestellterTeilleistungenund
die Abnahme istdie Zugänglichkeitder einzelnen
BauteiledurchdenAuftragnehmersicherzustellen.
EinegesonderteVergütung derhierfür notwendigen
Leistungenerfolgtnicht.
Werden fertiggestellteTeilleistungen freigegeben,
damit nachfolgendeTeilleistungen ausgeführt wer-
den können(z.B.die Betonunterlageoder eine fer-
tiggestellteSchicht), sogiltdiesnicht alsAbnahme
nach §12 Nr. 2aVOB/B.

8 Gewährleistung
DieVerjährungsfrist für dieGewährleistung beträgt
fünf Jahre. Wird dieDeckschicht einschließlich Fu-
gen ineinem gesondertenBauvertragausgeführt,
richtet sich die Verjährungsfrist für dieGewährlei-
stung nach den ZTV-Asphalt-Stß.

9 Abrechnung
Die Abrechnung erfolgt gemäß ZTV Asphalt-Stß,
Abschnitt1.9.

ZTV-BEL-B, Teil 3
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Feststellungder äußeren Bedingungen

Für das Feststellen der äußeren Bedingungen sind vom
Auftragnehmer folgende oder gleichwertigeMeßgeräte
vorzuhalten:

Hygrothermograph,
Digitalthermometer,
Digitalhygrometer.

VorBeginnsowie währendderAusführung derArbeitenmit
Reaktionsharzen sind die Temperaturen

der Luft,
- der Unterlage,- derStoffe

Anhang 1

sowie die Feuchtegehalteder Luft festzustellen.
DieTaupunkttemperatur derLuft istnachZTV-SIB, Anhang
10, zu bestimmen. Die Meßwerte sind kontinuierlich zu
protokollieren(Anhang 3,Formblatt 1).
Die Messungenmüssen mindestens so lange fortgeführt
werden, wie die Reaktionsharze der Abdichtung durch
Witterungseinflüsse geschädigt werden können.
Die Messungensind während der Ausführung zuverdich-
ten,wenn die TemperaturenindieNähederGrenzwertege-
langen.
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Anhang 2

Prüfungen während der Bauausführung, Art und Umfang der Prüfungen, Prüfverfahren,
Anforderungswerte

2.1 Rauhtiefe der behandelten
Betonoberfläche
Auf der behandeltenBetonfahrbahntafel ist jean-
gefangene 250 m2,m2, mindestens jedoch je Tages-
leistung,eine Prüfung, bestehendaus drei Einzel-
Prüfungen nachZTV-SIB,Anhang4, durchzuführen
und der Mittelwert der Rauhtiefe Rtm zuermitteln.
DieMeßwerte und dieeinerPrüfung zugeordneten
Flächen sind nachGröße undLagezu protokollie-
ren (Anhang 3, Formblatt 2).
Dieser Wertmuß dieAnforderungennach Abschnitt
5.2.3 erfüllen.
Beider AuswahlderStellen für dieEinzelprüfungen
sindörtlicheUnstetigkeitennicht zu berücksichti-
gen.

2.2 Dickeder Dichtungsschicht
DieSollschichtdicke ds istvor dem Auftragen der
Dichtungsschicht für diejeweiligeEinbaufläche zu
ermitteln.
Die Sollschichtdicke ds ergibt sich aus der in der
Grundprüfung festgestellten produktspezifischen
Mindestschichtdicke ddmjnp und dem vom Mittel-
wert der gemessenen Rauhtiefe Rtm abhängigen
Zuschlagdz:

ds
= dminp +dz.

dzberücksichtigt dieStreuungder Dickeinfolgeder
Rauhtiefe derUnterlage,desAblaufverhaltens des
Flüssigkunststoffes, der Verarbeitungsschwan-
kungen sowie des Prüffehlers auf der Grundlage
von 30 Einzelmessungen.

Ohne Nachweis des Ablaufverhaltens in der
Grundprüfung gilt für dz dienachfolgendeTabelle,
wobei die Rautiefe Rtm von 1,5 mm nicht über-
schritten werden darf.

Zwischenwerte sind geradlinig zu interpolieren.

Wird inder Grundprüfung der Nachweis eines gün-
stigerenAblaufverhaltens für ein Produkt erbracht,
gelten hierfür geringere dz-Werte. Dann können
auchgrößere RTM-Werte bis max.2,5 mmzulässig
sein. Die Werte sind der gültigen Ausführungsan-
weisungdes Stoffherstellers zuentnehmen.

2.2.1 Dicke der Dichtungsschicht währendder
Ausführung

Die Messungen sind nach Augenschein je nach
Zustand der Dichtungsschicht mit einem Schicht-
dickenmeßgerät entsprechendZTV-SIB,Anhang8,
Abschnitt 2, odermit einem Meßkamm durchzu-
führen.
Bei vorsichtiger Arbeitsweise müssen die Ein-
stichstellen des Schichtdickenmeßgerätes nicht
nachgebessert werden.
Dieermittelten Einzelwerte dnmüssen gleichoder
größer der produktspezifischen Mindestschicht-
dicke dminpsein:

dn — dminp'

Wird ein Einzelwert gefunden, der kleiner als die
Mindestschichtdicke ddm jnp ist, so muß durch min-
destens drei Einzelprüfungen in örtlichen Nähe
(ca. 1m2)m2) festgestellt werden,obes sichum einen
Ausreißer handelt.

Sind die zusätzlichen Meßergebnisse einwandfrei,
so wird der zunächst gefundene Wert verworfen.

Bleibt der Wert bestehen,so ist durch ein geeig-
netes Meßraster der minderdicke Bereich einzu-
grenzenund sofort nachzuarbeiten.

2.2.2 Dicke der fertigenDichtungsschicht

Die Dicke der fertigen Dichtungsschicht ist jean-
gefangene250 m2,m2,durch Messungenan je30 Stel-
len mit einem Schichtdickenmeßgerät entspre-
chend ZTV-SIB ,Anhang8, Abschnitt 2, nachzu-
weisen.

DieMeßstellen sind ineinem gleichmäßigen Raster
anzuordnen.

Bei vorsichtiger Arbeitsweise müssen die Ein-
stichstellen des Schichtdickenmeßgerätes nicht
nachgebessert werden.

Die aus jeweils 30 zusammengehörigenEinzel-
werten als Mittelwert gebildetemittlere Auftrags-
dicke dm muß gleich oder größer als die Soll-
schichtdicke dssein:

dm > ds.
Von diesen30 Einzelwerten darf maximal1Einzel-
wert die produktspezifischeMindestschichtdicke
dminp bis zu0,5 mmunterschreiten. Einzelwerte,die
ds + dz überschreiten, sind bei der Mittelwertbil-
dung mit ds + dz zu berücksichtigen.

Rtm (mm) 0,2 0,5 1,0 1,5

d2d2 (mm) 0,6 0,85 1,4 2,0



ZTV-BEL-B,Teil 3

17

2.3 Aushärtungszustandder
Dichtungsschicht
Während desEinbausder Dichtungsschicht ist für
jedeTagesleistung, jedeSchichtleistung und nach
witterungsbedingtenUnterbrechungenfür die Er-
mittlung des Aushärtungszustandes ein Prüfkör-
per 0 = 70 mm und h = 10 mm (Dosendeckel) in
gleicherweiseherzustellenund so zu lagern, daß
er den gleichen Einflüssen ausgesetzt ist wie die
Dichtungsschicht.

Zur Feststellung desAushärtungszustandes ist die
Shore A-Härtenach DIN53505 inBereichen mit ei-
ner Schichtdicke von mindestens 3,0 mm durch
mindestens 5Einzelmessungenzuermitteln.Hier-
für ist das entsprechendeGerät vom Auftragneh-
mer zu stellen.

Vor dem Auftragen der Gußasphaltschutzschicht
müssen die in den Ausführungsanweisungen an-
gegebenen Werte für die Shore A-Härte erreicht
sein.

Bei der Bewertungder Prüfergebnisse sind Prüf-
temperaturund Hohlraumgehaltentsprechendgül-
tiger Ausführungsanweisung zu berücksichtigen.

2.4 Hohlraumgehalt der Dichtungsschicht
Am Anfang, währendder Ausführung und am Ende
jeder Tagesleistung, mindestens jedoch je ange-
fangene250m2-Einbaufläche ist gleichmäßig über
die Fläche verteilt jeweilseine Probe herzustellen.
Die Herstellung der Proben muß unter Bedingun-
gen des Dichtungsschichtauftragesdirektan der
Einbaustelle erfolgen.DieProbe wirdauf einer sau-
beren und glatt liegendenTrennfolie 50 x 50cm in= 3 mmDicke hergestellt.

Mehrere Probestücke des erhärteten Flüssig-
kunststoffes von ca. 5 x 5 cm werdenaus jeder
Probe herausgeschnitten und in eine systemspe-
zifische Testflüssigkeit eingetaucht.DieDichte der
Testflüssigkeit ist der Ausführungsanweisung zu
entnehmen.DieTestflüssigkeit wirdvom Stoffher-
steller geliefert.
Der zulässigeAnteilvonfehlerhaften Probestücken,
die nicht auf den Boden sinken,ergibt sich in Ab-
hängigkeit der Gesamtzahl der je Probe unter-
suchten Probestücke und nach folgenderTabelle:

Bei Erfüllung dieserBedingungengilt der maximal
zulässige HohlraumgehaltHRmax als eingehalten.
Alternativ kann der HohlraumgehaltHr durch eine
DichtebestimmungnachDIN 53479 in einer Dop-
pelbestimmungjeProbe ermitteltwerden(Angabe
in der Ausführungsanweisung).

2.5 Abreißfestigkeit der Dichtungsschicht
Jeangefangene250m2-Einbaufläche isteinePrü-
fung,bestehendaus dreigleichmäßig über dieEin-
baufläche verteilteEinzelprüfungen durchzuführen.
Die Prüfung istnach ZTV-SIB,Anhang2, entspre-
chendder Regelung für elastischeund thermopla-
stischeBeschichtungenvorzunehmen.
Die Anforderungengeltenalserfüllt, wennder Mit-
telwertausdrei Einzelwerten

x> 1,3 N/mm2

beträgt, wobei kein Einzelwert 0,7 N/mm2 unter-
schreiten darf.
Werden Einzelwerte <0,7 N/mm2 gefunden, so ist
durch mindestens zwei Einzelprüfungen in örtli-
cher Nähe (ca.1 m2)m2) festzustellen,ob es sich um
einen Meßfehler handelt.Sind die zusätzlichen
Werte einwandfrei, so wird der zunächst gefun-
dene Wert verworfen.
Bleibt der Wert bestehen,so ist durch ein geeig-
netesFlächenraster der fehlerhafte Bereich einzu-
grenzen.
An vermutetenFehlstellensinddarüber hinaus zu-
sätzliche Messungen durchzuführen und fehler-
hafte Bereiche ebenso einzugrenzen.
Beider Durchführung der Prüfung unddem Proto-
kollieren derMeßwerte ist entsprechenddenZTV-
SIB, Anhang2, zuverfahren.

Gesamtzahl der
Probestücke

Fehlerhafte
Probestücke

10
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Formblatt 1: Äußere BedingungenAnhang 3

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen und Richt-
linien für dasHerstellen vonBrückenbelägen auf Beton ZTV-BEL-B, Teil 3

Dichtungsschicht aus Flüssigkunststoff

Äußere Bedingungen Formblatt 1/Seite ....
Bauwerk Nr.: Baumaßnahme: Bauabschnitt: Jahr:

Unterschrift
Datum/Uhrzeit Bauteil 1. 2. 3. 4. AG AN

°c °c °c %

1.Lufttemperatur 3. Objekttemperatur
2. Taupunkttemperatur 4.Rel. Luftfeuchtigkeit

Bemerkungen:
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Formblatt 2:Rauhtiefe Rj Anhang 3

Zusätzliche Technische Vertragsbedingungen undRicht-
linien für das Herstellen von Brückenbelägen auf Beton ZTV-BEL-B, Teil3

Dichtungsschicht ausFlüssigkunststoff

Rauhtiefe RTRT Formblatt2/ Seite

BauwerkNr.: Baumaßnahme: Bauabschnitt: Jahr:

Zyj dnetePrüffläche: Prüfmethode:

Prüfungs-Nr: 1Prüfung je angefangene250 m2,m2, mindestens jedoch je
Tagesleistung

Prüfungsdatum:

Produktnamedes
Prüfgutes:

1Prüfung

Meßstelle
1Prüfung

Meßstelle

BeauftragteFirma:
1

2
3

RrmRTm

Unterschriften:

Bemerkun ien:(Prüfer)

(AN)

(AG)
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Formblatt 3:Entnahmeprotokoll über RückstellprobenAnhang3

ZusätzlicheTechnische Vertragsbedingungen und Richt-
linien für das Herstellen von Brückenbelägen auf Beton ZTV-BEL-B,Teil 3

Dichtungsschicht ausFlüssigkunststoff

Entnahmeprotokollüber Rückstellproben Formblatt 3 /Seite

Bauwerk Nr.: Baumaßnahme: Bauabschnitt: Jahr:

AmAm um

wurden folgendeProben Nr. getrennt nach Komponenten Aund B genommen.

BezeichnungKomponente A . Charge Nr.

BezeichnungKomponente B . ChargeNr.

Stoffhersteller:

Verarbeiterfirma:

Prüfinstitut:

Datum und Nr. desPrüfzeugnis

Diese Probe istrepräsentativ fü m2m2 Fläche, von bis Station

(Auftragnehmer) (Auftraggeber)

Bemerkungen:
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Anhang4
Ausgleich von Unebenheiten der Betonoberfläche
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Anhang 5

Normen undTechnische Regelwerke

5.1 Normen
DIN 1995,Teil 1 Bitumen und Steinkohlenpech,

Anforderungenan dieBindemit-
tel;Straßenbaubitumen

DIN 55928, Teil 4 KorrosionsschutzvonStahlbau-
ten durch Beschichtungenund
Überzüge, Vorbereitungund Prü-
fung der Oberflächen

5.2 Technische Regelwerke
RGMin-Stß Richtlinien für die Güteüber-

wachungvonMineralstoffen im
Straßenbau

TL-BEL-B, Teil3

TL-BEL-EP Technische Lieferbedingungen
für Reaktionsharzefür
Grundierungen,Versiegelungen
und Kratzspachtelungen
unter Asphaltbelägenauf Beton

TechnischeLieferbedingungen
für Baustoffe zurHerstellungvon
Brückenbelägen auf Beton mit
Dichtungsschicht nachZTV-BEL-
B, Teil 3

TL bit Fug Technische Lieferbedingungen
für bituminöseFugenverguß-
Massen

TLMin-Stß Technische Lieferbedingungen
für Mineralstoffe im Straßenbau

TL Pmß Technische Lieferbedingungen
für Polymermodifizierte
Bitumen in Asphaltschichtenim
Heißeinbau,
Teil1:Gebrauchsfertige Poiymer-
modifizierte Bitumen

TP-BEL-B, Teil3 Technische Prüfvorschriften für
Baustoffe zur Herstellung von
Brückenbelägen auf Betonmit
Dichtungsschicht nach ZTV-BEL-
B, Teil3

ZTV Asphalt-Stß Zusätzliche TechnischeVertrags-
Bedingungenund Richtlinien
für denBau von Fahrbahndecken
aus Asphalt

ZTV-SIB Zusätzliche Technische Vertrags-
BedingungenundRichtlinien
für Schutz und Instandsetzung
von Betonbauteilen
Merkblatt für Eignungsprüfungen
an Asphalt
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